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DBS-Steuerungsgruppe ÖB - Ergebnisprotokoll der 16. Sitzung 

 
Termin:  Mittwoch, 16.06.2010, 11:00 – 16:00 Uhr 
Ort:   hbz Köln, Jülicher Str. 6, 50674 Köln, Raum 107 
 
Anwesend:  Herr Ertz-Schander (Evangelisches Literaturportal) 

Frau Foltin (hbz)  
Frau Geist (Landesfachstelle Erfurt) 
Herr Lorenzen (Büchereizentrale Schleswig-Holstein, DBV-Sektion 6) 
Herr Müller-Jerina (StB Neuss, DBV-Sektion II) 
Frau Neumärker (StB Rendsburg, DBV-Sektion IIIb) 
Herr Dr. Schmidt (hbz) – Berichterstattung 
Frau Stirnagel (hbz) - Protokoll 
Frau Wigger (Stadtbibliothek Rheine, DBV-Sektion IIIa) 
Frau Wimmer (KNB) – Vorsitz 
 
Frau Breuckmann (Kath. Büchereiverbände Mainz) (entschuldigt)   
Herr Dr. Kamp (Stadtbibliothek Düsseldorf, DBV-Sektion I) (entschuldigt) 
Herr Seefeld (LBZ Rheinland-Pfalz, Büchereistelle Koblenz) (entschuldigt) 
 

Tagesordnung:  
 

1.   Begrüßung, Genehmigung der TO und Protokoll der letzten Sitzung 
2.   Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen bei der DBS (Schmidt) 
2a. Stand der Dinge 
2b. DBS-Datenposter (Foltin) 
2c. Datenprüfungen–VZÄ bei fachstellenbetreuten ehrenamtlichen Bibliotheken 
2d. Überlegungen zur graphischen Aufbereitung der DBS-Daten in Landkarten 
3.   Bericht: Bibliotheken in Bildungsberichten (Wimmer) 
4.   Einzelfragen zur DBS   
4a.  Veränderungen am Fragebogen DBS-ÖB BJ 2010 – Meldung an  
  Softwarehersteller 
4b.  Zusätzlich abzufragende Dienstleistungen von Bibliotheken (Wigger) 
4c.  Präzisierung von Fragendefinitionen – Rückmeldungen aus der   
  Steuerungsgruppe 
5.   Berichte der Mitglieder (bei Bedarf) 
5a.  Mitarbeit am „Jahrbuch für Kulturpolitik 2010 – Kulturelle Infrastruktur“ 
  (Dr. Schmidt) 
6.  Verschiedenes, Termin der nächsten Sitzung 
 

1. Protokoll und Tagesordnung werden beschlossen. 
 

2. Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen bei der DBS 
 
2a. Stand der Dinge: 
 
Insgesamt verlief das erste Halbjahr planmäßig: 
 
Nach der Freischaltung der DBS-Dateneingabe verlief die Datenerfassung durch 
die Bibliotheken erwartungsgemäß. Von den durch Fachstellen vertretenen ÖBs 
konnten die CSV-Datenimporte weitgehend ohne technische Probleme 
übernommen werden. 
 
Zu den jeweiligen Stichtagen des BIX wurden die Daten für die BIX-Bibliotheken 
abgezogen und an die Redaktion in Berlin gemeldet. 
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Beginn der Datenprüfung durch die DBS-Redaktion. Auch hier wurden im 
erwarteten Rahmen Fehlermeldungen erstellt (insgesamt von 15 
wissenschaftlichen Bibliotheken und annähernd 600 öffentlichen Bibliotheken)und 
an die Bibliotheken zur Bearbeitung versandt. Die Rückläufer zeigen, wie schon im 
letzten Jahr, dass die Bibliotheken dankbar für diese Kontrollen durch die DBS-
Redaktion sind. 60% der Rückläufe erfolgen durch die Fachstellen, die ihrerseits 
auch sehr engagiert in Sachen Korrektur waren.  
 
Nach der Freischaltung des Berichtsjahres 2009 in der Variablen Auswertung als 
vorläufige Bibliotheksstatistik wurden die Bibliotheken über die Möglichkeit der 
Selbstkontrolle ihrer Zahlen informiert. Auch dies führte zu Korrekturen durch die 
Bibliotheken und wurde entsprechend dankbar aufgenommen. 
 
Aufgrund dieser vorläufigen Bibliotheksstatistik wurden die Kennzahlen für das 
statistische Jahrbuch von Destatis erstellt und geliefert. 
 
Die Bearbeitung der BIX-Datenbestände und die Berechnungen durch infas 
wurden weitgehend im Zeitplan erledigt bzw. beauftragt. Die Weiterleitung an 
ogvit zur Aufbereitung der BIX-Webseite ist erfolgt. 
 
 
2b. DBS-Datenposter: (Foltin) 
  
Die Auflage des zweiten Datenposters betrug 4.000 Stück. Sie gingen an folgende 
Verteiler: 
 
  Verteiler Kommunen: aus dem Adressdatenbestand des Dt. Städtetages 
  BIX-Verteiler: Adressen auch aus dem Verteiler des Bertelsmann-Verlages 
  Verteiler statistische Arbeitskreise: Arkstat, Statische Landesämter,  
  Destatis, Verteiler Ministerien: Ansprechpartner in Bundes-/   
  Landesministerien und auch an die Steuerungsgruppen. 
   
Auffällig war eine größere Nachfrage von Wissenschaftlichen Bibliotheken bei den 
Nachbestellungen. Der Grund hierfür, soweit benannt, waren Ausbildungszwecke 
(BSB), DNB 50 St. Auch Fachstellen nutzen das Poster für Ausbildungszwecke. 
Öffentliche Bibliotheken nennen als Gründe für Nachbestellung: Weitergabe an 
Geschäftsführungen, Kulturausschüsse, Kommunalpolitiker, Öffentlichkeitsarbeit, 
Aushang für Nutzer. Nachbestellungen erfolgten auch durch einzelne 
Stadtverwaltungen. 
 
Auf dem Bibliothekskongress gezielte Nachfragen aufgrund des Datenposters nach 
den Auswertemöglichkeiten der DBS von Bibliothekspersonal und StudentInnen, 
Azubis. Aufgrund einiger Nachfragen wird über eine andere Faltung des 
Datenposters nachgedacht, damit es als „Poster“ verwendet werden kann. Eine 
Infografik wird angeregt – weg von der Textlastigkeit – eventuell die Auswertung: 
wie viele Migranten erreicht die Bibliothek, sonst sollen keine wesentlichen 
Änderungen erfolgen. Der Zeitplan gestaltet sich wie im letzten Jahr. 
 
Herr Müller-Jerina stellt die Frage nach einer Möglichkeit der Großabnahme des 
Datenposters, über die Listen könnte dieser Bedarf erfragt werden. Der Versand 
müsste dann aber outgesourct werden, er ist im hbz nicht durchführbar.  
 
Zeitreihen werden angesprochen, sie seien Teil der Statistik. Herr Dr. Schmidt 
wird einen Beitrag zur Entwicklung der öffentlichen Bibliotheken der letzten 20 
Jahre für das „Jahrbuch für Kulturpolitik 2010 – Kulturelle Infrastruktur“ 
schreiben. In diesem Zusammenhang wird eine Auswertung erstellt werden, die 
dann für die Zeitreihe nachgenutzt werden kann. Hier tritt aber das Problem der 
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90er Jahre Stellen versus VZÄ auf. Wie soll damit umgegangen werden? Auch die 
Frage nach der Anzahl der Bibliotheken vor der Wende im Osten Deutschlands 
wird gestellt. Frau Geist wird gebeten, dies zu recherchieren.  
 
2c. Datenprüfungen – VZÄ bei fachstellenbetreuten ehrenamtlichen  
 Bibliotheken 
 
Im Bereich DBS-ÖBs sind im Sektor Personal bei den Ehrenamtlichen erneut 
systematische Fehler aufgefallen: eine Umrechnung von Jahresarbeitsstunden in 
VZÄ war nicht erfolgt. Diese Fehler wurden durch Rechenoperationen gemäß den 
Vorgaben des VZÄ-Rechners in der Redaktion erledigt. 
 
2d. Überlegungen zur grafischen Aufbereitung der DBS-Daten in 
Landkarten:  
  
Der Wunsch nach einer bibliothekarischen Landkarte wird nochmals formuliert. 
Überlegt wird, ob Geodaten über Bibliotheken von Google gekauft werden sollen, 
damit diese dann mit der jeweiligen DBS-ID der Bibliotheken in BibS verbunden 
werden können. Dabei tritt allerdings das Problem, Daten an Google zu liefern, 
auf. Frau Wimmer formuliert daraufhin noch einmal den Wunsch, die DBS als 
statische PDF-Landkarte aufzubereiten, ähnlich der Karte „Ausleihen“ von dpa. 
Eine Blankokarte soll von einer Agentur erstellt werden, hier könnten dann 
unterschiedliche Kennzahlen reingespielt werden. Bibliotheksbezogene Daten 
sollten hier nicht verwendet werden, dadurch könnten eventuell Datenschutz-
Probleme entstehen. Bis zur nächsten Sitzung sollen gangbare Wege ermittelt 
werden zur Entscheidungsgrundlage. 

  
3. Bericht: Bibliotheken in Bildungsberichten (Wimmer)  

 
In der letzten Sitzung der Bibliotheksreferenten in der KMK wurde beraten, wie 
Bibliotheken stärker in den Bildungsberichten auf Bundes- und Länderebene verankert 
werden können. Dies ist wichtig, um die Stellung der Bibliotheken als 
Bildungseinrichtungen zu stärken. Betrachtet wird nun die Aufstellung von Frau 
Wimmer: Hier fällt wieder auf, dass Bibliotheken kaum in Bildungsberichten auftauchen. 
Ausnahme ist der BMBF-Leitfaden zum kommunalen Bildungsmonitoring mit einigen 
bibliotheksbezogenen Indikatoren. Häufig erscheinen die Bibliotheken unter Kultur oder 
Denkmalpflege, eine Bibliothek ist aber eine Bildungseinrichtung. Frau Wigger wirft ein, 
dass der Ansatz früher ein anderer war, erst in den letzten 15 Jahren werden 
Bibliotheken als Bildungseinrichtung betrachtet. Diese Wahrnehmungsänderung erfolgt 
ganz langsam. 
 

4. Einzelfragen zur DBS 
 
4a. Veränderungen am Fragebogen DBS-ÖB BJ 2010 – Meldung an 
Softwarehersteller 
 
Es wird angeregt, die Fragestellungen zu präzisieren, z.B. die Zählung von eBooks. 
Herr Müller-Jerina führt als Beispiel das Munzinger-Archiv an. Hier erhalten alle 
Bibliotheken eine Landeslizenz der Datenbank mit 30.000 Datensätzen, die auch 
einzeln in den OPAC aufgenommen werden können. Zählt jetzt die Bibliothek 
jeden neuen Titel im Katalog, erhöht sich der Bestand einer Bibliothek um 30.000. 
Damit niemand auf die Idee kommt, eine Datenbank als einzelnes Medium zu 
zählen (Munzinger) soll jeweils in den Fragen 34 und 35 die Formulierung so 
angepasst werden, dass hier nicht Datensätze in Datenbanken einzeln gezählt 
werden. Auch das Harry Potter Problem – mehrteilige Medien = 1 Titel - wird 
angerissen. Der Fehler durch Mehrfachzählung dürfte bei kleinen Bibliotheken 
durchaus über der Bagatellgrenze liegen. Allerdings zeigt sich auch nach erneuten 
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Recherchen u.a. bei der ekz keine Möglichkeit, dies auf einfache Weise zu 
beheben. Erneut wird festgestellt, dass eine Lösung nur mittelfristig möglich sein 
wird (vgl. Protokoll der vorherigen Sitzung). 
 
NEU Frage 34 Virtueller Bestand – Bestand 
Virtueller Bestand ist Bestand, für den dem Benutzer zeitlich befristeter Zugriff auf 
E-Books oder andere elektronische Einzelmedien gewährt wird, für welche die 
Bibliothek eine zeitlich befristete Benutzung außer Haus ermöglicht (DiViBib oder 
ähnliche Geschäftsmodelle), jedoch nicht die unter (38) erfassten Datenbanken 
und damit auch nicht deren einzelne Datensätze (z.B. Munzinger). Gemeinsam 
erworbene Bestände werden nach einem vom Verbund gefundenen Schlüssel 
aufgeteilt. 
 
NEU Frage 35 Virtueller Bestand – Entleihungen 
Virtueller Bestand ist Bestand, für den dem Benutzer zeitlich befristeter Zugriff auf 
E-Books oder andere elektronische Einzelmedien gewährt wird, für welche die 
Bibliothek eine zeitlich befristete Benutzung außer Haus ermöglicht (DiViBib oder 
ähnliche Geschäftsmodelle), jedoch nicht die unter (38) erfassten Datenbanken 
und damit auch nicht deren einzelne Datensätze (z.B. Munzinger). 
 
4b. Zusätzlich abzufragende Dienstleistungen von Bibliotheken (Wigger) 
 
Es entstehen neue Anforderungen an die Bibliotheken. Die Steuerungsgruppe 
hatte in der letzten Sitzung beschlossen, dass Schulbuchausleihen überall aus den 
DBS-Daten (Personalausstattung, Medienetat, Zugängen, Entleihungen usw.) 
heraus gerechnet werden sollen. Damit aber diese zusätzlichen Aufgaben der 
Bibliotheken Rechnung getragen wird, sollen diese Fragen zusätzlich in den 
Fragebogen aufgenommen werden, sie werden hinten an den Fragebogen 
angehängt: 
 
100:  Schulbibliothekarische Dienstleistungen   Anzahl  
Bemerkung: meint nicht, Schulbibliotheken als Zweigstelle sondern organisatorische 
und beratende Unterstützung von Schulen, ggf. auch Einkauf und Einarbeitung für 
Schulen 
 
101: Betreuung von Verwaltungsbibliotheken   Anzahl 
Bemerkung: meint eine nichtöffentliche Bibliothek des gleichen Trägers, z.B. Museums-, 
Archiv-, Verwaltungsbibliothek o. ä. 
 
102: Sonstige vertraglich geregelte Dienstleistungen  Anzahl 
Erläuterung: z.B. Organisation von Schulbuchverleih, Touristikinformation, 
Theaterkartenverkauf. 
 
Dafür sollen 2 Fragen auslaufen, hier betrifft es Frage 92 „Barrierefreiheit: Zugang zur 
Bibliothek“. Diese Frage wird eingestellt, da mittlerweile eine gesetzliche Verpflichtung 
zur Barrierefreiheit für öffentliche Gebäude vorliegt. Auch Frage 93 „Barrierefreiheit: 
Technische Angebote“ wird eingestellt, da es nunmehr einen gesetzlichen Auftrag zur 
Barrierefreiheit gibt. 
 
4c. Präzisierung von Fragendefinitionen – Rückmeldungen aus der 
Steuerungsgruppe 
 
Frage 90 „…Aktive Informationsdienste“: Hier soll die Beschreibung aktualisiert werden, 
z.B. um RSS-Feeds oder Newsletter. Auch die Formulierung soll korrigiert werden: 
„Gemeint ist die Bereitstellung von elektronischen Dienstleistungen der Bibliothek, in 
der z.B. durch E-Mail, SMS, RSS-Feeds, Newsletter, Fax u.a. auf verschiedene Angebote 
wie z.B. Neuigkeiten, Veranstaltungen u.a. werbend hingewiesen wird. 



 
 
 
                                      

Seite 5  

 
5. Berichte der Mitglieder (bei Bedarf) 

 
5a. Mitarbeit am „Jahrbuch für Kulturpolitik 2010 – Kulturelle 
Infrastruktur“ (Dr. Schmidt) 
 
 Das Jahrbuch wird vier Themenfelder umfassen. Im ersten Komplex geht es um 
 theoretisch-konzeptionelle Grundlegungen und kulturpolitische Begründungen 

 der Sicherung kultureller Infrastruktur. Dabei liegt das Schwergewicht auf der 
 kommunal-staatlichen Kulturpolitik - ohne dass der Beitrag der privaten und 
 frei gemeinnützigen Träger hierbei vernachlässigt werden soll und darauf, 
 was zur kulturellen Infrastruktur gehört, die von der öffentlichen Hand vorgehalten 
 werden soll. 
 
 Im zweiten Abschnitt sollen ausgewählte Bundesländer und Städte sowie einige 
 Sparten daraufhin untersucht werden, wie sich die kulturelle Infrastruktur 
 und ihre Nutzung in den vergangenen zwei Jahrzehnten entwickelt hat. Daran schließen 
 sich Darstellungen zur kulturellen Nachfrage und der Planung der kulturellen 
 Infrastruktur an. Hier sollen Fragen der kulturellen Beteiligung und der kulturell-
 künstlerischen Bedürfnisse - teilweise unterschieden nach verschiedenen 
 Bevölkerungsgruppen - im Zentrum stehen. 
 
 Den vierten Teil bilden Beiträge, die sich mit den Auswirkungen gesellschaftlicher 
 Entwicklungen wie Demografie, Globalisierung und Stadtentwicklung sowie 
 kulturpolitischer Probleme auf die kulturelle Infrastruktur beschäftigen 
 und neue kultureller Einrichtungen und Kooperationen vorstellen. 
 
  Herr Dr. Schmidt wurde aufgefordert, einen Beitrag zum zweiten Themenkomplex 
 zur Entwicklung der öffentlichen Bibliotheken in den vergangenen 
 zwei Jahrzehnten zu schreiben. 
  
 
 

6. Verschiedenes 
 
Frau Wigger verabschiedet sich aus der ÖBS- und der BIX-Steuerungsgruppe.  
Ab Herbst wird Herr Eisermann als ihr Nachfolger an den Sitzungen teilnehmen. 
Auch Frau Geist verabschiedet sich, ein Nachfolger muss noch bekannt gegeben 
werden. Herr Müller-Jerina verlässt die StG auch, da er nicht mehr für den Vorsitz 
der Sektion 2 kandidiert. 
 
 
Es wird beschlossen, die nächste Sitzung am Mittwoch, den 23.03.2011 im hbz, 
Köln stattfinden zu lassen. 
 
16.06.2010, Ulla Wimmer (Vorsitz), Susanne Stirnagel/Dr. Ronald Schmidt 
(Protokoll) 


